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Zusammenfassungder Information:

DerAusschuss fur Soziales und Chancengleichheit nimmt die Informationsvorlage der
Verwaltung zur Kenntnis.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung: Betrag in Euro:

Ausgaben /Gesamtkosten:
e keine,dakeinneuer Beschluss

Einnahmen:

Finanzierung:

Folgekosten:

Zusammenfassung der Begriindung:

Die CDU-Fraktionhatam13.10.2022 beantragt, liber die Situation der
Suchtberatungsstellenin Heidelberg zu berichten (s. Drucksache Nr. 0102/2022/AN). Die
Vorlage gibt Informationenhierzu.
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Begriindung:

Mit Antrag Nr.0102/2022/ANvom 13.10.2022 beantragt die CDU-Fraktion die Zuziehungvon Herrn
StefanHeizmann, Leiter der Psychosozialen Beratungsstelle (PSB) / Suchtberatungsstelle der AGJ,
oder einer Stellvertretung, um uberdie Situationder SuchtberatungsstelleninHeidelberg zu
berichten.

1. Ausgangssituation

Die Suchtberatung ist gemaf Sozialgesetzbuch (SGB) |, Il und XIl kommunale Aufgabe und
Verpflichtung. Die Suchtberatungsstellen, sogenannte Psychosoziale Beratungsstellen (PSB), sind
eine zentrale Saule inder Suchthilfe und leisten einenunverzichtbaren Beitragim gesundheits -,
sozialund gesellschaftspolitischwichtigen Kampf gegen Drogenund Sucht. Im Jahr 2005 hat die Stadt
Heidelbergdeshalb die Forderung der folgenden 3 Psychosozialen Beratungsstellenvom damaligen
Landeswohlfahrtsverband Baden (LWB) ibernommen:

a) Evangelische Stadtmission

Die PSB der Evangelischen Stadtmission Heidelberge.V.ist allgemeinals ,Blaues Kreuz“bekannt. Sie
hatihren Sitzin derPlock 16 - 18 und bietet Menschen mit Suchtproblemenund ihren Angehorigenein
vielfaltiges Hilfsangebot, Beratung, Begleitung und Informationen an. Dabei kann es sich um stoffliche
Suchte wie zum Beispiel Alkohol- oder Medikamentenabhangigkeit handeln, oderauch um
stoffungebundene Siichte wie zum Beispiel Spielsucht oder Internet-Abhangigkeit. Der
Tatigkeitsschwerpunkt liegt zucirca 80 % im Bereich der legalen, zu circa20 % im Bereichder
illegalen Drogen.Von der Stadt Heidelbergund vom Land werden 2 Fachkraftstellengefordert.

b) AGJ-Fachverband fiir Pravention und Rehabilitation in der Erzdiozese Freiburge. V.

Der AGJist Mitgliedim Bundesverband der Caritas und betreibt die PSBinder Bergheimer Straf3e
127/1.Das Angebot richtet sichan Suchtgefahrdete, Suchtkranke und deren Angehorige, vorallem in
denBereichen Alkohol, Nikotin, Medikamente und pathologisches Gliicksspiel.Der
Tatigkeitsschwerpunkt liegt ebenfalls zucirca 80 % im Bereich der legalen, zu circa 20 % im Bereich
derillegalenDrogen. Vonder Stadt Heidelbergund vom Land werden 2 Fachkraftstellen gefordert.

c) Baden-Wiirttembergischer Landesverband fiir Pravention und Rehabilitation gGmbH (BWLV)

Zum 1.1.2014 hat der Baden-Wirttembergische Landesverband fiir Pravention und Rehabilitation
gGmbH (BWLV) denBetrieb der Fachstelle SuchtinHeidelbergvonder Aktionsgemeinschaft Drogen
e.V. Heidelberg iibernommen. Sitzder Beratungsstelleistim Unteren FaulenPelz 1.
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DerTatigkeitsschwerpunkt der Beratungsstelle liegt -im Gegensatzzu AGJ und Blauem Kreuz - zu
circa 80 %imBereichderillegalenDrogen, aber auch Menschen mit Alkohol- und
Medikamentenproblemen, einer Spielproblematik (pathologisches Gliicksspiel) oder Mediensucht
werdenberatenund betreut. Auch Familienangehorige und Freunde von Suchtkranken werden
beraten.Vonder Stadt Heidelbergund vom Land werden 4,25 Fachkraftstellen gefordert.

2. Finanzierung

Der Gemeinderat hatinseiner Sitzung am15.12.2022 im Vorgriff auf den Haushalt 2023/2024
beschlossen,die Férderung inder Suchtberatung pro Fachkraftstelle von 40.181,50 € im Jahr 2022 auf
50.000 € im Jahr2023 zuerhohen und diesenBetragim Jahr2024 um 2,5 Prozent fortzuschreiben.
Historischgewachsenerhalten AGJ und BW LV au3erdem einen Zuschuss zuden Mietkosten, der
BWLYV erhalt auBerdem einenfinanziellen Ausgleich, weildurch den Schwerpunkt aufillegale Drogen
weniger Einnahmenerzielt werdenkdonnen (z.Bsp. weniger/schwierigere Vermittlungenin
ambulante Reha).

DerZuschuss an die Beratungsstellenstellt sichdeshalbim kommenden Doppel-Haushalt wie folgt
dar:

2023 2024
Evangelische Zuschuss Stadt: Zuschuss Stadt:
Stadtmission 2x50.000 € = 100.000 € 2x51.250 €= 102.500 €
Zuschuss Land: Zuschuss Land:
2x17.900 € = 35.800 € 2x17.900 € = 35.800 €
135.800€ 138.300 €
AGJ Zuschuss Stadt: Zuschuss Stadt:
2x50.000 € = 100.000 € 2x51.250 €= 102.500 €
Mietkostenzuschuss 10.000 € Mietkostenzuschuss 10.000 €
Zuschuss Land: Zuschuss Land:
2x17.900 € = 35.800 € 2x17.900 € = 35.800 €
145.800 € 148.300 €
BWLV Zuschuss Stadt: Zuschuss Stadt:
4,25 x50.000 € = 212.500 € 4,25 x51.250 €=217.813 €
Mietkostenzuschuss 20.000 € Mietkostenzuschuss 20.000 €
Ausgleich Illegale Drogen: 14.500 € Illegale Drogen: 14.500 €
Zuschuss Land: Zuschuss Land:
4,25 x17.900 € = 76.075€ 4,25x17.900€= 76.075€
323.075€ 328.388 €

Zusatzlich stehenim Haushalt des Kinder- und Jugendamtes fiir die Praventionsarbeitim Bereich
Sucht fiir Kinder und Jugendliche rund 55.000 € pro Jahr zur Verfiigung, die projektbezogenan die 3
Trager verteilt werden.
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3. Ausblick

Im Oktober2021startete die kommunale Suchtbeauftragte beim Amt fiir Soziales und Senioren mit
einer Auftaktveranstaltung den partizipativ angelegten Prozess einer Heidelberger
Suchthilfeplanung. Diese soll perspektivisch eine fundierte Entscheidungsgrundlage sein,umder
Steuerung, Ausgestaltung und Koordinierung der Angebote auf dem Gebiet des Stadtkreisesgerecht
zuwerden.

Fir eine qualitative Erhebung des Status QuoinHeidelberg fandenim Jahr2022insgesamt 22
Interviews mit Tragernaus der Suchthilfe bzw. deren Umfeld statt. Die Angebote der Suchthilfe
wurdenvonden Befragteninsgesamt positiv bewertet,an einigen Stellschrauben kdnne aber
durchaus noch gedreht werden - eine der Kernaussagenwar beispielsweise, dass Schnittstellen
zwischenTragern noch enger vernetzt werden konnten. Als gro3e Herausforderungwurde auierdem
beschrieben, dass Storungenbeiimmerjlinger werdendem Klientelauffielen, polytoxer Konsum
/Mischkonsum zunehme, Problemlagen komplexer wiirdenund Medien oder Verhaltenssiichte eine
immer grof3ere Rolle spielten. Cannabiskonsum sei ein sehr haufiges Beratungs- oder
Behandlungsthema.

DieErgebnisse dieserinterviews wurdendenbeteiligten Akteurenineinem Werkstattgesprachim
vergangenenJahrprasentiert.Daraus sindinder Folge 4 Arbeitsgruppenzu den Themen
Kooperationen bei Doppeldiagnosen/Wohnen/Netzwerkarbeit + Zugange sowie Empowerment
entstanden, die seitherinloser Reihenfolge getagt haben.Esist geplant,inder zweiten Jahreshalfte
2023 einen Abschlussbericht zum Prozess der Suchthilfeplanung mit Perspektivenund
Handlungsempfehlungenfiir die Suchthilfe in der Stadt Heidelberg vorzulegen.
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Prifung der Nachhaltigkeit der MaBnahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes /der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Ziel/e:
(Codierung) beriihrt
S0Z1 + Armut bekampfen, Ausgrenzung verhindern
Ziel:
S0Z2 + Diskriminierung und Gewalt vorbeugen
Ziel:
S0Z2 + Gesundheitfordern, (gesiindere Kindheit ermaglichen)
Begriindung:

Die Suchtberatungsstellensind eine zentrale Saule inder Suchthilfe und
leisteneinenunverzichtbaren Beitragim gesundheits-, sozialund
gesellschaftspolitischwichtigen Kampf gegen Drogen und Sucht.

2.Kritische Abwéagung/Erlduterungen zu Zielkonflikten:

Keine

gezeichnet
Stefanie Jansen

Drucksache:

0016/2023/1V

00345808.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Zusammenfassung der Information:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Begründung:
	1. Ausgangssituation
	2. Finanzierung
	3.  Ausblick
	Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

